
1215 befriedigt inſoſern nicht vollſtändig, als die Freilaſſung der Sklaven
amt den Kindern Im Jubeljahre LV 25, 41 In ihrem Verhältnis den
Anordnungen in EX 21, nicht aufgehellt ird

Hinſichtlich des Erbrechtes der Töchter bei Vorhandenſein von Söhnen
lauben , daß ihre Erbberechtigung M auf mobile Güter der

Hinterlaſſenſchaft ihre guten Gründe hat, enn die direkt auch nicht bezeugt iſt
Einzelheiten ſei angemerkt: ſtatt Ruſch ſoll S wohl heißen

Haozny, translatae tralatae 549, 552, 586 pellex ſtatt
paelex. 443 V Herrmann ſtatt 549 bezieht ſich
6]n 3 nicht auf einen Patriarchen, der un Polygamie lehte

ILIO dieſer Bemängelungen anerkennen wir ohne Rückhalt, daß der
Verfaſſer uns eine ibliſche Altertumskunde geboten hat, welche den Anfor
erungen der Gegenwart vollkommen gerecht ird und ihre Dienſte nicht
bloß dem fleißigen Bibelleſer, ondern auch den Männern vom Bibelfache in
den ſeltenſten en ganz verſagen ird

Salzburg. Eberharter.
Joſeph Aurdin Hergenröthers Handbuch der allgemeinen

Kirchengeſchichte. Neubearbeitet von Dr Johann Peter Kirſch, päpſt
er Hausprälat, Profeſſor N der Univerſität Freiburg t. chw
Fünfte, verbeſſerte Auflage. Vierter (Schluß⸗Band: Die Kirche
gegenüber der ſtaatlichen Uebermacht und der Revolution; ihr Kampf

die ungläubige Weltrichtung. (Gehört zUr „Theologiſchen Bi
bliothek“ g* 80⁰ 728) Freiburg 17, Herderſche Verlagshandlung.
M 1 geb 16.—

Die fünfte Auflage des bekannten Handbuches der allgemeinen Kirchen
geſchichte iſt nunmehr vollendet. An der Neuauflage arbeitete Profeſſor irſ
ünf 0  .  ahre Wenn man edenkt, wie gerade auf kirchengeſchichtlichem Gebiete
In den letzten Jahren die Literatur aſt unabſehbar geworden, ſo ird man
un etwa begreifen, welche Arbeit hiemit irſ eiſtete Als ardtna Hergen  ·
röther im Ahre 1886 die dritte Auflage ſeines Lebenswerkes erſcheinen ließ,
umfaßte * drei Bände nnerhalb von drei Jahrzehnten wurde eimn vierter
Band notwendig, da das kirchengeſchichtliche Material Ndeſſen eine ganz
ungeahnte Ausdehnung Selbſt akatholiſche Gelehrte, wie Kurtz und
Zöckler, ſich genötigt, Hergenröthers Kirchengeſchichte ihre volle An  —  2
erkennung auszuſprechen. Kirſch arbeitete mM Geiſte des verſtorbenen Kirchen⸗
ürſten weiter und S gelang ihm, das gediegene erk auf der Höhe wiſſen
ſchaftlicher orſchung erhalten. auf jeder Seite ird der Fachmann
auf kirchengeſchichtlichem Gebiete die gewiſſenhaft ergänzende Hand des Heraus⸗
gebers emerkeNR. Kirſch verrät eine ſtaunenswerte Beleſenheit.

Der vorliegende Schlußband bietet das vierte Zeitalter der Kirchen
geſchichte, das nach Kirſt Auffaſſung bom Weſtfäliſchen Frieden
bis zur Thronbeſteigung des Papſtes enedt reicht Ganz natürlich teilt
ſich der Stoff un zwei er „Die Bedrückung der Kirche durch den aat
lichen Abſolutismus und die Verflachung des religiöſen Lebens durch die
ungläubige Aufklärung“ von 1648 bis Jum Ende des 1 Jahrhunderts und
„die 11 gegenüber der Revolution und dem nationalen Rechtsſtaat; all⸗
mählicher ufſ

ung des religibs kirchlichen Lebens; am den Un
glauben; weitere Verbreitung des Chriſtentums Üüber den Tdkreis  4˙ vo  —
Ende des Jahrhunderts bis zur e eit

mne beſondere Aufmerkſamkeit wandte Kirſch dem Pontifikate Pius'
und der katholiſchen Miſſionstätigkeit Unter den Heidenvölkern 3u Von dem
letztverſtorbenen Träger der lara ruühm der Verfaſſer „Auf allen Gebieten
des innerkirchlichen wie des religiöſen Lebens erfolgten eine Eer der wich
tigſten aßnahmen, die für tmmer dem Pontifikate Pius' X. eine große Be



deutung ſichern werden Kaum jemals ſind Im Laufe der etzten Jahrhunderte
während eines Pontifikates ſo viele Reformen und Neuordnungen durch
geführt worden wie In den 11 Jahren der Regierung dieſes Papſtes“ 538).

Das vorliegende Handbuch der allgemeinen Kirchengeſchichte bedarf wohl
keiner Empfehlung rofeſſor Kirſch ebührt der verdiente ank für die
mühevolle Arbeit Das gediegene Werk hat einen aktuellen Wert, namentlich
auch für den Seelſorgeklerus Wie oft kommt der Seelſorgeprieſter in Gelegen⸗
heit, ſich ub ieſe oder jene kirchengeſchichtliche Frage Kenntnis

verſchaffen, ſei Es, daß ein gebildeter Qte um un bittet, ſei Es, daß
ein gehäſſiges Traktätlein oder eine kirchenfeindliche Zeitſchrift oder Zeitung
eine kirchengeſchichtliche Lüge verbreitet Uund dadurch In der Gemeinde Ver
wirrung anzurichten verſucht. So ſagte einſt enn ſonſt gutgeſinnter Lehrer
3u einem Lieſter „Das eine kann ich nicht verſtehen, daß Apf Pius VIIL
einem Apoleon eine zweite Ehe Lebzeiten der erſten Gattin geſtatten
konnte.“ Ein katholiſches Organ brachte vor einigen Jahren eine kleine
Abhandlung darüber, daß Pius VII dem ehemaligen Biſchof Talleyrand
eine Ehe geſtattete und noch dazu mit einer Frau, deren egatte noch
Dazu machte das katholiſche rgan noch die Bemerkung, man olle 0
unangenehme Tatſachen nicht vertuf In beiden en hätte das
Handbuch der allgemeinen Kirchengeſchichte eine befriedigende Aufklärung
geboten.

rüſtde verſchiedener Vereine, die nicht ſelten verlegen ſind eine
glückliche Auswahl von Vereinsvorträgen, werden un dem vierbändigen Hand
buche der allgemeinen Kirchengeſchichte hinreichend viele kirchengeſchichtliche
Fragen nden, für deren Behandlung das Intereſſe und der Dank der Vereins⸗
mitglieder kaum fehlen dürfte Oder der Seelſorger könnte auch einmal den
Verſ machen, einen ganzen Zyklus von kirchengeſchichtlichen Predigten
halten. Zu den bekannten „Dispoſitionen der der katholiſchen Kirche“
von Anton nder, Einſiedeln, 1901, erlag von enziger, bietet das
beſprochene Handbuch eine willkommene Erweiterung, Vertiefung und Be
gründung Freilich dürfte die Anſchaffung eines vierbändigen Werkes dem

beſcheidenen Jahreseinkommen vieler Seelſorgeprieſter ſcheitern. Aber
Wie Are Es, enn die arrbibliothek ſich In den eſt des vortrefflichen
Nachſchlagewerkes ſetzen mö te?

Uſſe ſei noch verwieſen auf das hohe Lob, das Pius X dem
verdienſtvollen Herausgeber Mai 1904 pendete Einige Sätze mögen
hier eine nden

1 im OPUS (Hergenröther Cardinalis) 0b doctrinae copiam, gravi-
Atemn sententiarum, sinceritatem iudieii 8Summis prudentium laudibus cele-
bratum I1llustrem Sane locum auctori 8u0 vin dicavit inter Claros Scriptores,
qui recenti memoria, ita TeS Heelesiae gestas tractarunt, ut sStudio artis
Criticae debitam antiquitati reverentiam 0.  — seiungerent. Guoniam autem
hoe intervallo, IUI 18 excessit vitaà, progressiones in hisce Studiis
factae sunt tam magnae, Ut ipsius ODS partim reconeinnandum viderétur,
101 dileeto Blio Joanni Petro Kirseh habenda 881 gratia, qui lus-
modi Sibi provineiam sumpserit n exequenda exXploratam Suanl soller-
tiam peritiamque demonstret.“ Cta Sedis, XX. 81

Mautern. Dr Joſ Höller 88 R

3 Seelſorger⸗Praxis VI Pfarrämtliche Geſchäfts-Verwaltung. Von
Franz Kunze, Pfarrer Laurahütte Oberſchleſien). Zweite, ver
eſſerte Auflage U. 211)
Gebh M —2.—

Paderborn Ferdinand S Hitth
Ein für die Pfarrkanzlei ſehr brauchbares Werk; iſt 8 auch mit Rück⸗

ſicht auf die einſchlägigen ſtaatlichen Beſtimmungen unächſt nuL für das
eu Reich berechnet, 0 iſt gewiß auch anderwärts ſehr nützlich ö und


